
der sozialistischen Rationalisierung und den da
bei auftretenden falschen Auffassungen ausein
ander und erarbeiteten sich dazu eigene, den 
Parteibeschlüssen entsprechende Vorstellungen.

Die Rationalisierung braucht jeden

Als besonders wirksam erwiesen sich in diesem 
Zeitraum die von den APO-Leitungen organi
sierten und durchgeführten Aussprachen und 
Problemdiskussionen, an denen Arbeiter, Mei
ster und Ingenieure teilnahmen. Die engere Zu
sammenarbeit leitender Genossen der Gewerk
schafts- und FDJ-Organisation sowie des Direk
tors des Kombinats und anderer staatlicher Lei
ter mit Neuerern und Schrittmachern trug dazu 
bei, daß die Neuerertätigkeit verstärkt und ziel
gerichtet auf die Rationalisierung der Gleis
wirtschaft gelenkt werden konnte.
In dieser Periode einer umfassenden politisch- 
ideologischen Überzeugungs- und Erziehungs
arbeit konnte erreicht werden, daß die über
wiegende Mehrheit der Werktätigen zur Ratio
nalisierung der Gleiswirtschaft eine positive 
Haltung ein nahm. Die sozialistische Gemein
schaftsarbeit wurde weiterentwickelt, indem 
immer mehr Arbeiter daran teilnahmen. Lag 
der Anteil der Arbeiter Anfang des Jahres 1971 
bei den Arbeitsgemeinschaften, Neuerem und 
Neuererkollektiven nur bei 27 Prozent, so sind 
es heute 68 Prozent.
Im Ergebnis der sozialistischen Gemeinschafts
arbeit wurde eine neue effektivere Gleisrück
technologie geboren, bei der im Komplex sinn
voll gestaffelt „Birkpflug“, Gleisrückmaschine 
mit Einkehrbesen, Stopfmaschine und Boden- 
verfestiger zum Einsatz kommen. Von entschei
dender Bedeutung war, daß sich bei allen durch
zuführenden Maßnahmen unsere Genossen an

die Spitze stellten und in der praktischen Arbeit 
das überzeugende Beispiel gaben.
Die Genossen der Leitung der APO im Tage
bau Schleenhain waren es auch, die die Initia
tive ergriffen, daß die Leiter und Ingenieure 
gemeinsam mit vielen Arbeitern die neue Gleis
rücktechnologie ausarbeiteten, die erforderlichen 
technisch-organisatorischen Maßnahmen vor
bereiteten und den Meistern, Gleisarbeitern und 
Maschinisten die durchzuführenden Maßnahmen 
erläuterten. Die Mechanisierung der Gleiswirt
schaft im Tagebau Schleenhain war der beste 
Beweis dafür, daß die sozialistische Gemein
schaftsarbeit erst dann einen Sinn hat und vol
len Erfolg verbürgt, wenn die Produktionsarbei
ter gleichberechtigt daran teilnehmen.

Der erste Versuch, ein Erfolg

Nachdem der erste Komplexeinsatz gründlich 
politisch und ideologisch sowie technisch-organi
satorisch vorbereitet war, wurde der erste Groß
versuch mit der neuen Gleisrücktechnologie 
durchgeführt. Nach eingehender Beratung mit 
den Werktätigen des Tagebaus Schleenhain 
wurde der Gleisabschnitt, der gerückt werden 
sollte, festgelegt. Der Abteilungsleiter und an
dere verantwortliche Leiter sowie der AGL- 
Vorsitzende und Genossen der APO-Leitung 
waren bei diesem ersten Versuch zugegen. An 
Ort und Stelle wurde er von den verantwort
lichen Leitern geleitet und überwacht. Die Rich
tigkeit dieser Leitungsmethode zeigte sich, als 
die Gleisstopfmaschine infolge einer mechani
schen Störung ausfiel. Sofort wurden von den 
Leitern Maßnahmen eingeleitet, um die einge
tretene Störung zu beseitigen. Aufkommenden 
Zweifeln bei einigen Werktätigen über die Tech
nologie traten die Genossen wirksam entgegen.

Betriebe helfen 
Wohnbezirken
Die Ortsleitung der SED Oster
burg, der Stadtausschuß der Na
tionalen Front und der Rat der 
Stadt waren sich im klaren, daß 
eine Aktivierung der Wohn
bezirksausschüsse nur über die
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enge Zusammenarbeit zwischen 
den Wohnbezirken, den Betrie
ben und dem Rathaus möglich 
ist.

Sieben Wohnbezirke hat unser 
kleines Städtchen. Für jeden 
Wohnbezirk suchten wir einen 
Betrieb, der künftig für das ge
sellschaftliche Leben im Wohn
gebiet mit verantwortlich sein 
sollte. An den Gesprächen in 
den einzelnen Betrieben nahmen 
jeweils die Betriebsleitung, die 
Partei- und die Gewerkschafts
leitung, der FDJ-Sekretär und

die Vorsitzende des Frauenaus
schusses teil.

Diesen Gesprächen lag kein fer
tiges Konzept zugrunde. Wir dis
kutierten vielmehr die Möglich
keiten, die jeder Betrieb hat, um 
eine Verbindung zum Wohn
bezirk herzustellen. Unsere Vor
schläge gingen dahin, daß zum 
Beispiel Genossen des Betriebes 
eng mit den Genossen der Wohn- 
parteiorganisation Zusammen
arbeiten können, die FDJ- 
Gruppe des Betriebes sollte mit 
den Jugendlichen Verbindungen
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